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^8 Amtlicher Teil.

Kreisverein vom Roten Kreuz
im UnterlaunuSkreise.

5. Gaben-Verzeichnis.
!1W) dev Hauptsammelstelle— Landratsamt — Langen-
jj. ®ibadj sind weiter folgende freiwillige Geldspenden sür die

^ der Roten Kreuzes eiugegaugen.
o danke namens der Roten Kreuzorganisationen im
^ .Kreis für diese Spenden.
"ei den von den Vereinen übernommen großen Aufgaben

)&r Me  Unterstützung nötig., Geldspenden werden beim
t!tj pBotttt angenommen. Liebesgaben für das hiesige Laza-

>zO?"bn im Krankenhaus, Kurhaus oder Sanatorium hier
C ^ ti werben. Liebesgaben für das Lazarett Idstein

"^ uDr.Klein in Idstein entgegen. Für dieTruppen imFelde
ikĥ te Liebesgabe» werden beim hiesigen LavdratSanit an-

weiter befördert, Dort werden auch Gaben
W « notleidenden Ostpreußen angenommen, und an die
" Î Mmelstelle in Königsberg abgesührt,

^nvgenschwalbach, den 27. Oktober 19l4.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.
Mark

Gemeinde Niederjosbach 177.50
Gemeinde Seitzenhahn 67.50 Mk., welche

vom Herrn evangl. Kirchspiel-
geistlichen nach Wiesbaden abge¬
führt wurden und daher nicht
bei den Einnahmen der zustän¬
digen Kreisorganisation vom
Roten Kreuz im Untertaunus-
kreis in Ist nachgewiesen werden
können.

Hauptverein Batcrl. Frauenvereine
in Berlin 1500.—

Gemeinde Wallrabenstein 50.—
„ Laufenselden 808.50
„ GörSroth 2.40
„ Algeuroth, Sammelbüchse 17.23
„ Oberlibbach, Sammelbüchse 12.05

Nebeneinnahmen 15.—
Rittmeister Berger-Schanze aus dem Ver¬

kauf eines Zwergdekels 30.—
Kirchspiel Wehen-Neuhof durch Herrn

Pfarrer Sauer 25.—
Rendant Haupt hier Vermögensrest der

gewesenen Freitagabendgesell-
schast 19.16

Gemeinde Hohenstein 54.60
„ Hause« v.H. 9.50

Ungenau«! hier 1 Anzahl Goldsachen, die
zu Gunsten des Roten Kreuzes
verwertet werden u. deren Er¬

lös später bekannt gegeben wird._
*1 aö,

^ «Verzeichnis— Aarbote Nr. 241 —
tz, sind nachgewiesen_

bis jetzt eingegangenen Geldspenden 30115 .28

2 720.94

27 394.32

4. Gabenverzeichnis
Für Zwecke des Roten Kreuzes, Lazarett pp. wurden gespendet:
Gemeinde Nieder-Meilingen 3 Wagen Kartoffeln und Gemüse.

„ Haufen 1 Wagen Kartoffeln, Eier.
„ Heimbach1 Kartoffeln und Gemüse.
„ Egenroth 1 Kartoffeln, Gemüse uud Eier, Butter,
> Hühnchen, Gelee.

„ Grebenroth 1 Wagen Kartoffeln.
„ Stcinz-Margarethe 3 Wagen Kartoffeln und Gemüse,

Butter, Eier, Gelee.
„ Hilgenroth l Wage« Kartoffeln, Gemüse, Butter,

Eier, Gelee.
„ Bleidenstadt1 Wagen Kartoffelnu, Gemüse, 6 Grote.
„ Huppert 1 Wagen Kartoffeln, Gemüse.
„ Hohenstein1 Wagen Kartoffeln, Gemüse.
„ Lindschied3 Sack Kartoffeln, Gemüse, Aepfel.
„ Kemel l Wagen Kartoffeln und Gemüse.
„ Stecken:oth 1 Wagen Kartoffeln, Eemüse, Eier.
„ Dickschiedl Wagen Kartoffeln, Gemüse, Butter und

Eier.
„ Hennethal1 Wagen Kartoffeln und Gemüse, Butter,

Eier, Gelee.
„ Rückershausen1 Wagen Kartoffeln.
„ Niedergladbach Hühnchen und Eier.
„ Born Butter und Eier.
„ RückershausenGelee, Aepfel, Birnen, Kartoffeln,

Gcmüse, Zigarren, Tabak, Chokolade, Kaffee— mit
Gaben für die Truppen im Felde eine Waggon
ladung.

Paßavant-Michelbach1 Kiste Schriften.
Gemeinde Laufenselden1 Wogen mit Liebesgaben.

„ Holzhausenü. A. 80 Sack Kartoffeln, 46 Korb Ge¬
müse, 36 Korb Aepfel, Kaffee, Zigarren, 120 Eier.

Im Namen der Kreisoereine vom Roten Kreuz und
Vaterländischen Frauenvereins allen Gebern herzlichste» Dank.

Langenschwalbach, den 24. Oktober 1914.
Der Königliche Laudrat: J .V.: Dr. I « genohl , KreiSdeputierter.

Infolge des Kriegsausbruches sind durchlaufende, aus dem Aus¬
land stammende und für das Ausland bestimmte(Transitverkehr)
oder auS dem Jnlande für das Ausland bestimmte Güter im
Jnlande festgehalten; ferner sind Güter ans gefährdetem deut¬
schen Grenzgebiete und besetztem feindlichen Gebiete zur Sicher¬
ung in das Inland geschafft worden. In irreführender Weise
sind derartige Güter von einigen Stellen als „Kriegsbeute" be¬
zeichnet worden.

Die Bearbeitung dev hiermit im Zusammenhänge stehen¬
den Angelegenheiten, insbesondere die Ermittelung der Güter,
der Eigentümer oder BerfüguogSberkchtigten, die Beschlagnahme
für Zwecke der Heeresverwaltung, die Auseinandersetzungmit
den berechtigten Privateigentümeru oder die Bereinnahmung
als Kriegsbeute und der Verkehr mit der für die Unterbringung
derartiger Güter beim Königlichen Ministerium in Anlehnung
an die vorhandene„Ausgleichsstelle" geschaffeneulDienststelle ist
der Zentralstelle für Kriegsbeute im Krieg-Ministerium über¬
trage«.

Referent im KriegSministerium ist der Amtsrichtera. D.,
Oberleutnant der Reserve Hiekmann.

Berlin,  4 . Oktober 1914.
KriegSministerium.

I . B.: gez. von Wandel.



Wird veröffentlicht
Langeuschwalbach, den 27. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Da eS im staatlichen Interesse liegt, daß die Angehörigen
aller Kriegsteilnehmer, welche im Felde fallen od. in Lazaretten ver¬
sterben eine amtlich« Nachricht von dem Todesfälle seitens des
Standesamts erhalten, welches den Todesfall beurkundet hat,
bestimme ich, daß die Standesämter von allen derartigen,
während der Dauer des Krieges erfolgenden Eintragungen den
Angebörigen einen  beglaubigten Auszug kostenfrei zusenden.
Als Angehörige im Sinne dieser Anordnung kommen in Betracht

1. bet unverheirateten Personen der Vater bezw. die
Mutter;

2.  bei Verheiratete« die Ehefrau, sofern sie noch lebt,
andernfalls ebenfalls die Eltern des Verstorbenen,
sofern sie noch am Leben sind.

In allen Fällen erfolgt die Zusendung des Auszuges nur,
wenn die Angehörigen aus dem Inhalte der standesamtlichen
Eintragung ersichtlich sind.

Ich ersuche diese Anordnung den Standesbeamten alsbald
bekannt zu geben.

Berlin,  den 17. Oktober 1914.
Der Minister des Innern.

I . A.: gez. von I a r o tzky

Hierbei weise ich aus Anlaß eines Einzelfalles in Ergänz¬
ung meiner Rundverfügung vom 28. August 1914 Pr . I . 24
Sta 1158 auf folgendes hin:

Aktive Militärpersonen, welche nur zur Erfüllung der
Wehrpflicht dienen oder einen Wohnsitz selbständig nicyt be¬
gründen können(§ 8 BGB.), haben gemäß § 9 Abs. 2 BGB.
keinen Wohnsitz am Garnisonorte. Für sie kommt daher als
letzter Wohnsitz im Sinne des 8 12 der Kaiserlichen Verord-
nuna lom 20. Januar 1879 (RGBl. S . 5) der gesetzliche Wohn¬
sitz(§ 7ff BGB.) in Betracht, welchen sie vor dem Eintritt
zum Militär innegehabt haben.

Wiesbaden, de» 21. Oktober 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.

Wird den ländlichen Herren Standesbeamten des Kreises
zur Beachtung mitgeteilt.

Laugenschwalbach, den 27. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen-Agentur.)

Meldung der obersten Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 1. Novbr., vormitt. (Amtlich.)

In Belgien werden die Operationen durch Ueberschwemmungen
erschwert, die am Mer-Apres-Kanal durch Zerstörung von
Schleusen herbeigeführt sind. Bei Dpres sind unsere Truppen
weiter vorgedrungen. Es wurden mindestens 60V Gefang¬
ene gemacht und einige Geschütze der Engländer erbeutet.
Auch die östlich Lille kämpfenden Truppen sind vorwärts ge¬
kommen. Die Zahl der bei Baillh gemachten Gefangenen
erhöhte sich aus etwa 1500. In der Gegend von Verdun
und Toul finden nur kleine Gefechte statt.

Im Nordostcn standen unsere Truppen auch gestern noch
in unentschiedenem Kampfe mit den Russen.

Großes Hauptquartier, 2. Novbr., vorm. (Amtlich.)
Im Angriff auf Dp res wurde weiter Gelände gewonnen.
Messines ist in unseren Händen.

Gegenüber unserem rechten Flügel sind jetzt mit Sicherheit
Inder  festgestellt. Diese kämpfen nach den bisherigen Fest¬
stellungen nicht in eigenen geschlossenen Verbänden, sondern
sind auf der ganzen Front der Engländer verteilt.

Auch in den Kämpfen im Argonnenwalde wurden Fort¬
schritte gemacht. Der Gegner erlitt hier starke Verluste.

Im Osten ist die Lage unverändert. Ein russischer Durch¬
bruchsversuch bei Szittkehmen wurde abgewiesen.

* München,  1 . Noa. (Nichtamtlich.) Die $°lce Lt,
denz „Hoffman»" meldet: König Ludwig von Bayer"
sich ein« wiffend mit alle« deutschen Buudessürste«,
Wilhelm  gebeten, die hohe Kriegsauszeichnungdes Eise ^
Kreuzes  erster und zweiter Klaffe, die jetzt die Lj,
vieler tapferer deutscher Krieger schmückt, als oberster Bu ^
feldherr zur Ehre der ruhmreichen deutschen Armee
zu wollen. Der Kaiser dankte 'darauf dem Königu j tjet.
Bundesfürsten durch ein Telegramm auS dem Hauptä"̂ ^
Er werbe das Kreuz von Eisen tragen im Andenken" ,
Entschlossenheit und Tapferkeit, welche alle deutschen
in unserem Kampf um Deutschlands Ehre auSzeichnet. ^
König hat außerdem dem deutschen Kaiser das GcoßkrE
Militär-Max Josefordens verliehen und dem Kaiser
im Hauptquartier durch den Flügeladjutanten Obersten
Castell überreichen laffen.

* Berlin,  31 . Okt. (Ctr. B!n.) Zu dem WljjjS
türkischen Feindseligkeiten  wurde einem Mitarbeit g
„L.-A." von oSmanischer Sette folgende bedeutsame Er»" ^
gegeben: Es darf die gesamte Christenheit interessiere
mein Vaterland den ersten Schlag gegen eine« Erbt  ^
den Moskowiter, an dem höchsten Feiertag des JSlaM' ^
Opfer - Betram -Fest,  geführt hat. Damit - «(fi
Padischah kundgetan, welch ein heiliger Krieg der * ^

und war erist.
fi

dieser nunmehr eröffnete Kampf
ganze mohammedanische GlaubenSwelt
soll. Er soll ein Signal für alle Gläubigen, aber
alle Feinde des JSlamS sein, denn Rußland , Engl ^
Frankreich  haben sich als Feinde deS Islams gezeigd
haben nicht nur die Türkei, sondern alle staatlichen®
mohammedanischenCharakters entweder unterdrückt, ode
Untergang nahe gebracht. — 25 Millionen Türken, 30
lionen Mohammedaner, der ganze Islam wird sich
wie ein Mann, um an der Seite Deutschlands zu stre>" 'Mi'

^onstantinopel,  31 . Okt. (Nichtamtlich.)
schaftern Rußlands, Englands und Frankreichs sind die
zugestellt worden.

-Konstantinopel,  31 . Okt. Ein Lloyd-----—^
besagt, daß verschiedene türkische Torpedoboote, ^ ,
Namen unbekannt sind, einen Angriff gegenO dessa „
nahmen und das russische Kanonenboot „Dones ^ k
Eingang de» Hafens zum Sinken  brachten . Ein * 0
Bemannung ertrank, wurde getötet oder verwundet- ^
russische Dampfschiffe und ein französische» Dampfschiff
beschädigt. Einige Einwohner wurden getötet oder ver . $
— Ein zweites Telegramm au» Konstantivopel wew
türkische Kreuzer „Sultan Jahns S 'elim" habe Sebal ^ r-
erfolgreich beschossen und die Stadt in Bra
setzt.

- Berlin,  31 . Okt. (Ctr. Bln.) lieber das Born^ g./
ment von Sebastvpol und Odessa  berichtet da» * „j
folgende Einzelheiten: Die türkische Flotte hat in BeA^
der versprengten russischen Flotte Sebastvpol erfolgreich
barbiert.

\ttW
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Im Hafen von Noworossijk wurden 50 Petroleum^
in Brand geschossen, 14 Militärtransportschiffe in
bohrt, sowie mehrere Getreidespeigev und die
graphische Stalion zerstört.

Die türkische Flotte hat, ferner Odeffa bombardier,
einen russischen Kreuzer in den Grund gebohr
einen anderen schwer beschädigt. Wahrst " ‘
auch dieser Kreuzer gesunken. Fünf andere Travsp̂ ^
sind schwer beschädigt worden. Ein Schiff der rttfflf®* s,»d
willigen Hilfsflotte ist gleichfalls gefunken. Auch in Ode"
5 Petroleumreservoire in Brand geschoffeu worden. ^  i»

- Rom,  2 . Novem. (Ctr. Frkft.) „Secolo"
Palästina seien unter Lekki Pascha Truppen gegen
samme« gezogen worden. In Samsun stehen2 00  0 pi
türkische Truppen mit Front gegen den Kauk as"^
13. türkische Armeekorps unter Kiamil Pascha ^

fr-«'

Persien und greife Indien au.
* Wien,  1 . Nov. (Nichtamtlich.) Die

ui'1
.ReichSpo ^ et

au» Sofia: Die Eröffnung de» Kriege» durch die ^ ^
in Bulgarien allgemein Gefühle der Erleichterung
friedenheit darüber ausgelöst, daß nunmehr die



u j - o der mazedonischen Frage näher gerückt sei . Ueber die
- 'Uere Entwickelung macht man sich hier noch keine bestimmte

Bulgarien » Rolle hängt nach der Ansicht der
% Politiker von der Entschließung Rumänien « ab.

Athen,  1 . Noo . Meldung der „Agence d' Athene « . Die
k ,.tec  besprechen die durch den türkischen Handstreich ge-

™ e Lage und erklären , Griechenland wolle nach wie vor

bet . e ên ^den . Nach der Meinung der Blätter hängt jedoch
g. Friede aus dem jBalkan einzig und allein von Bulgarien

' Griechenland wache über seine Interessen.

ru- ' Amsterdam,  3l . Okt . (Ktr . Bln .) Der KriegSbericht-
a» et  ber „Tijd " erzählt seine Eindrücke von der Feldschlacht

T» , -Wandern:  Er sagt , diese Schlacht bleibt mehr eine
^ îlächterei  al « eine Feldschlacht . Tausende von Ber-
>erki^ ten stolpern mit zerbrochenen Glieder « vom Gefecht «-

n "der liegen in allerhand Wagen , die in trauri-
nordwärts ziehen . Tausende von Toten  liegen auf

ße »Adern zerstreut Man hat keine Zeit und keine Menschen
tz- ^ begraben . Wagen und Artillerie fahren über sie her.
fu braßen in Ostende und in den umliegende » Gemeinden
Im ö8n  Verwundeten . Alle Spitäler und großen Gebäude
Um  Ich"" gefüllt , und für die Neuankommende « ist kein Platz
jJN - Da « deutsche Geschütz muß oft schweigen , weil die
^ lüigten in Gruppen fallen würden , wo die Deutschen oder

oder Engländer handgemein sind ; denn jetzt ist es nicht

Ä”ein Kampf von Kanonen, sondern von Bajonetten. ES
' daß die Deutschen den festen Entschluß haben , biS Dün-

und Calais durchzudringen.
tz. Berlin , 2 . Novbr . Laut „Berl . Tagebl ." ist der

daß das englische  Schlachtschiff „Venerable ", dar
lang an dem Bombardement der deutschen Linie

en  und dem Kanal teilgenommen hat , und nach
^S avh zurückkehrte , daß die „Venerable " von einer deutschen

0 ^ einem Unterseebootorpedo kampfunfähig gemacht

. Berlin,  I . Noo . Dem „Berl . Lok.-Anz ." meldet die
^ail ", daß zwei deutsche Flieger Betune mit zwei

tötet° en  bewarfen . Die erste explodierte nicht , die zweite
Üile« 19  Personen und verwundete 40 . Auch in Dünkirchen

" aw  Mittwoch Bomben , die sämtliche Fensterscheiben einer
"»e zertrümmerten.

tz London , 1. Novbr. (Nichtamtlich.) Amtlich wird un-
Ca 31  Oktober gemeldet: Ein deutsches Unterseeboot
U, * te  heute im englischen Kanal den alten Kreuzer„Her-
ilhub' bon der Küste zurückkam, durch einen Torpedo-
ts “ äum Sinken. Beinahe alle Offiziere und Mannschaf-

^urden gerettet.
üon  amtlicher Stelle mitgeteilt wird, liegt eine Be-

Wg der Nachricht deutscherseits noch nicht vor.
^ Kermes" , aus dem Jahre 1898, hat 5700 Tonnen, legt

^keineilen zurück und hat 480 Mann Besatzung.
Iiĥ ^ over , 1 . Nov . (Nichtamtlich .) Meldung des Reuter-

Bureaus . Der engliche Kreuzer „Hermes " wurde gestern
zwei Torpedo » getroffen . Das Schiff blieb 45

Iota“ et* über Wasser, bis es keuterte und sank, Von der Be-
^ werden 40 Mann vermißt.

ii,̂ . London,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich wird be-
^ . ? bgeben , daß sich ein indischer  Truppenkontingent mit
«ihtg, fischen und japanischen Streitkräfteu vor Tsingtau ver-

X hat.
\ Kristiania.  31 . Okt. (Ctr. Bln.) Aus Schanghai

ee  London vom 31 . Oktober gemeldet : 64 Kombat-
Mannschaften des „8 . 80 ", da « nach seinem AuSbruch

hvr̂ üngtau auf Grund gelaufen und in die Luft gesprengt
Sbe ? Evar, sind in Nanking interniert worden . (Mit 8

^ölische Unterseeboote bezeichnet , über die bisher nur
J  ist, daß sie etwa 18 Seemeilen über Waffer lausen.

ä  hatte man von dem Verlust des „8 . 90 " « och nicht»

S * j Es scheint , al » ob die » Unterseeboot bei KriegSauS-
tabtt.** Hafen von Tsingtau gelegen und versucht habe , au »-

wobei eS auf Grund geriet .)

terdam,  31 . Okt . (Ctr . Bln .) Nach angeblich zu-
-bitŝ ^ v Zusammenstellungen Londoner Zeitungen soll der

.Kreuzer „Emden"  bisher 51 Dampfer versenkt
' darunter 34 englische , 10 französische und 7 japanische.

* Rotterdam.  31 . Okt. (Ctr . Bln .) Aus Bloem-
fontei«  wird gemeldet , daß die Buren  in dem ganzen
früheren Oravjefreistaat  zu den Waffen greifen und ihre
Hauptmasse sich in der Richtung auf Kapstadt konzentriere , das
von Truppen fast gänzlich entblößt ist, weil diese bekanntlich
Deutsch -Südwestafrika angegriffen haben . Man erwartet , daß
die Aufständischen versuchen werden , sich möglichst rasch in de»
Besitz von Kapstadt  zu setzen.

Vermischtes.
— In Schlangenbad  kann in diesem Jahre wegen

Mangel an Schülern kein FortbildungSuuterricht erteilt werden.
Statt dessen ist ein Handarbeitskursus eröffnet worden . Der
Unterricht findet an 5 Wochentagen vom 15 . Oktober bis
15 . März , nachmittags von IVr — 5Vr Uhr statt und wird
von 6 jungen Mädchen besucht . Dieser weibliche Judeudpflege-
zweig kann auch anderen Gemeinden zur Nachahmung em¬
pfohlen werden.

— Dem Kaffen - und RechnuugSführe « der Allgemeinen
OrtSkrankenkaffe Langenschwalbach , Herrn Heinrich Getbel,
sind auf Grund der ReichSverstcheruvgSordnuvg die Rechte und
Pflichten eines gemeindlichen Beamten von der Landesregierung
übertrage « worden.

* Kriegserholungsurlaub.  Für längeres AuSharren
im Schützengraben und Ueberwinden von Not und Eut-
behrungen ist den besonders angegriffenen Mannschaften ver¬
schiedener Truppenformattonen ein Erholungsurlaub von fünf
bis sieben Tagen bewilligt worden . Viele weilen deshalb im
Schmucke des Eisernen Kreuzes beurlaubt in der Heimat.

* Hannover,  29 . Okt. (Ctr . Bln .) Londoner Zeitungen
zufolge hat der König  von England den Buckingham-
Palast  mit 200000 Pfund Sterling gegen Lustschiffbomben
versichert.

* Berlin,  2 . Nov . Aus Zürich wird berichtet : Ober¬
halb des Forts von St . Maurice wurde in der vergangenen
Nacht die Sektion des Schweizer Bataillons 168 mit einem
Offizier von einer Lawine überrascht und fortgeriffeu . Mehrere
Leichen sind bereits geborgen worden.

Höhen und Tiefen.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Das Vorhaben , sich in Heidelberg zu habilitieren , halte er bis
jetzt noch nicht ausgeführt . Er war geblieben wie einer , der hier
und da sammelt , um Jdeenschätze anfznspeichern , der wie mit einem
Spaten in die Tiefen grübt , um der Wissenschaft ihre Geheimnisse
zu entlocken , die durch so und so viele Schichten verdeckt sind.
Das Lernen und forschen war seiner Natur konformer als das
Lehren . Das Versenken in alte Zeiten mir ihren Sitten und Ge¬
bräuchen , das Forschen nach Fäden , die verloren oder nur zer¬
rissen schienen, das Kombinieren der einen Erscheinung mit der
anderen , das Schließen von der Wirkung ans die Ursache , gaben
seinem ganzen Sein und Wesen ein Gepräge , das eigentlich mit
seinen jungen Jahren in Mißklang stand.

Er dachte jetzt an seine Heimat . Seine Gedanken weilten in
der Gruft bei des Vaters Sarg . Es war eigentlich seine Absicht
gewesen , während dieser Tage persönlich in seiner Heimat zu sein,
aber er hatte den Plan nicht ausgesührt , und eine geringe Ver¬
renkung , die er sich bor kurzem am Fuß zugezogen hatte , ohne daß
sie ihn jedoch irgendwie belästigte , gab ihm einen willkommenen
Vorwand , sein Nichtkommen zu entschuldigen , ohne daß Hildegard
sich dadurch betrübt oder verletzt fühlen konnte.

Er konnte selbst für Tage nicht fort von Heidelberg . Er
wurde hier festgehalten durch ein Augenpaar , das ihn wie mit
magnetischer Kraft fesselte, und zwar fester von einem Tag zum
anderen . Wie eine Erscheiming , die in diese sagenumwobene,
herrliche Gegend hineingehörte , stand Maria Langheld vor ihm,'
die zarte Gestalt mit goldigem Haar und tiefblauen Augen , die
stets mehr zu sehen schienen als andere Augen , aus denen ein
Märchenglanz hervorbrach , der fast blendete . Sie war die einzige
Tochter des Professors Langheld . Drüben , an der anderen Sette
des Neckars wohnte dieser.

Gerhard liebte seine eigene Wohnung hauptsächlich , weil er
von ihr aus mit seinen Blicken jenes Haus umfassen konnte , in
welches er wieder und wieder ,' elber einkehrte , wo seine Gedanken
unaufhörlich verweilten.

Der Professor Langheld war ein ernster Mann in den
Fünfzigen . Seme Mutter stand )einem Haushalt vor . Sie war
eine prächtige Greisin mit weißem Haar und jungem Herzen . Sie
wurde von allen verehrt , die im Hause verkehrten , besonders von
der akademischen Jugend , für deren Streben und Interessen sie
stets ein warmes Verständnis zeigte . Manches ernste Wort aus
ihrem Munde hatte schon dem einen und dem anderen Studenten
gegolten . Mancher Mutter war auf diese Weise eine Träne des
Kummers erspart worden.

(Fortsetzung folgt .) SL.
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Tod es-Anzeige.
Verwandte», Freunde» und Bekannten die trau¬

rige Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Kunz,
geb. Diefenbach,

Samftag Mittag 3 Uhr nach kurzem Krankenlaxer
im 75. Lebevkjahre sanft entschlafen ist.

Langenschwalbach , den 2. November 1914.
Die trauernden Kinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag Vr 4
Uhr von der Leichenhalle aus statt . 2545

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben Galten, unseren lieben, guten, treuen und
fitrsorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder und
Schwager

Wilhelm Herrmann,
Mühlenbesitzer,

nach langem schwerem, in Geduld ertragenem Lei¬
den, im 74. Lebensjahre, gestern Mittag 4 Uhr zu
sich zu rufen.

Tie trauernden Hinterbliebenen.

Hahn  i . T ., den 1. November 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch, de» 4. No¬
vember, nachmittags 2'/, Uhr, in Hahn statt . 2546

« Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste un¬

serer innigstgeliebtev, unvergeßlichen Frau u. Tochter

Antonie Eisenmenger
geb. Wengel

bewitsene Teilnahme, besonders Herrn Pfarrer Klotz¬
bach für die trostreichen Worte am Grabe, den barm¬
herzigen Schwestern für den liebevollen Beistand,
dem Gesangverein und dem Herrn Lehrer mit de»
Schulkindern für die erhebenden Gesänge, sowie für
die zahlreichen Kranz- und Blumenspevdeu von Nah
und Fern sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Hahn  i . T ., 2. November 1914.
In tiefer Trauer:

Jakoö Eisenmenger
254? Dorothea Wengel Wwe.

I
I

Bekanntmachung.
Holzkänfer, die noch mit der Abfuhr im Rückstand sind,

haben ihr Holz bis spätestens 15 . Wovernöer ö . J . abzu¬
fahren, andernfalls Anzeige ersolgt.

Langenschwalbach,  den 30 . Okt. 1914.
2534 Wokizei -Werrvallrrng.

Den Heldertod für 's Vaterland starb am ls-
September in Bourgumont mein herzensguter und
unvergeßlicher Mann , Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Ludwig Best,
Bäcker,

im 26. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Warte West, geb. Presber
und Kinder . .

Hahn , Ramschied,  Novbr . 1914. 254s

Eber-Versteigerung. b(t
Jroitag , den 6. Wovemöer , mittags 1 Uhr, wird ,

Gemeinde-Eber im Zimmer des Bürgermeisters freiwillig * t
steigert. Derselbe kann auch noch zur Nachzucht verw*
werden.

Ramschied,  de » 1. November 1914.
Der Bürgermeister:

2549 Presb er.

2 fette Schweine und1 frischmelkend
Fahrkuh

aus dem Nachlaß des Jakob Ober  von Hohenstein wer
Wontag , den 9. Wovomöer 1914 vo-m. 9Vs Uh*- ^

in Hohenstein aus dem Jakob Ober'schen Anwesen gegen "
Zahlung meistbietend versteigert.

Wilhelm Wecht,
2550 Nachlaßp fleger. ^

Die Giferrdandirms
von JLudwiff tgenft  i » KahnstWr«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager
^Träger , |_ | ©ifen, Ktakeife«. Achse«-,

Gaxtenpfostr«, Drahtgefirchts irr jeder
und Starke, StaUsaulru. Kuh- «. PferdekriP̂ '

Kaufe«, ansrnech felbare Ketten Halter,
Sinkkasten. Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Hiickselnmschinenmejser n. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig . _ ^

in-

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Wünchs -Wühke
2539 Post Schlangenbad.

Besseres Mädchen,
18—21 Jahre (höchstens), evg.
gesund, zu einzelner Dame nach
Schlangenbad auf sogleich ge¬
sucht. Gutes Nähen wird ver-
langt , nicht schneidern.

Zeugnis über gleichart. Stel¬
lung ist erforderlich. — Lohn
25 Mk. — Große Wäsche au-
ßer dem Hause. Borstellnag
nur nachmittags in „Willa
Kainsturg " in Schlangenbad.
Alleinmädchen nicht erwünscht.

Schriftliches Anerbieten wird
nicht beantwortet . 2520

I Steckenpferdj
f • |
f die befle Liliennd> ch, b|(.,v, |

für zarte, weifte Haut un p(g. \
dend fchOnenT eint,5«,2L e- jn'r J
Eemer macht„Dada - , uflä' j
rote und fpröde Haut ,
(ammetwelch. Tube 5°

Adler -Apotheke « ^
L. Rosenkranz.

1 trächtigeF« r ,
und ein trächtiges , 0*
Wind zu verkaufe«

Keinrich V*
2533 Heimbäly-
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